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Zum
Buch


Augenblicke - 50 Storys von Schweizer Kindern und Jugendlichen zu
Corona-Zeiten. 



Ein Zeitdokument aus der Sicht von Kindern und Jugendlichen, mit
einem Vorwort von "Mr. Corona" Daniel Koch.



"Die Geschichten in diesem Buch sind lustig, traurig, fantasievoll,
abwechslungsreich. Kurz, sie besitzen alles, was Bücher so
lesenswert macht. Vielen Dank, liebe Jungautorinnen und -autoren,
dass ihr uns einen Lichtblick in eure Gedankenwelt
offeriert!"

"Mr. Corona" Daniel Koch



"Die Mutter schlug die Vire mit einer Pfanne so platt ein
Blatt."

Aus der Story "Das Fake-Fest"



"Manche liefen im Lockdown komplett neben der Spur. Die haben
Sachen gemacht, die kein Mensch freiwillig machen würde, wie zum
Beispiel Zimmer aufräumen."

Aus der Story "Corona - Ein ganzes Stück Abenteuer"



"Wenn sich herausstellen würde, dass sie positiv ist, würde eine
Welt zusammenbrechen."

Aus der Story "Positiv!"






ZU DEN STORYS

Die Geschichten entstanden im Frühling 2020,

teilweise während des Lockdowns in der Schweiz.

Charakteristische Eigenheiten und kindlich-charmante

Formulierungen wurden bewusst stehengelassen,

auch wenn sie nicht immer der geltenden Rechtschreibung

und Grammatik entsprechen.








VOR DEN STORYS

Kinder und Jugendliche von der 4. bis zur 9. Klasse

aus der ganzen Schweiz verfassten im Rahmen der

Schreib-Aktion «Augenblicke» kurze Storys – die

Vorgaben waren:

– Beschreibe ein besonderes Erlebnis von dir in der

Corona-Zeit.

– Oder erfinde frei eine Geschichte, die in der

Corona-Zeit spielt.

– Oder beschreibe in einer Geschichte, wie du dir die

Welt in einem Jahr vorstellst – was hat sich durch

Corona alles verändert.
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Die besten 50 Storys aus den zahlreichen Einsendungen
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Vorwort von
"Mr. Corona" Daniel Koch


Vorwort



von «Mr. Corona» Dr. Daniel Koch



 



Es gibt Ereignisse im Kindes- und Jugendalter, die ein Leben lang
in Erinnerung bleiben. Meistens sind es persönliche Erfahrungen, ab
und zu sind es Erlebnisse einer ganzen Familie oder Gruppe. Selten
betreffen solche Ereignisse eine ganze Nation oder einen ganzen
Kontinent. Ganz aussergewöhnlich ist es, dass man in jungen Jahren
eine Katastrophe miterlebt, von der alle Menschen auf der Erde fast
gleichzeitig erfahren. Was dies in der heranwachsenden Generation
auslösen wird, können wir heute noch nicht abschätzen. Aber mit
Sicherheit wird es nicht einfach in Vergessenheit geraten.



      Die jungen Menschen werden ihre
eigenen Spuren in dieser bemerkenswerten Zeit hinterlassen. Ich
finde es immer wieder beeindruckend, wie wir durch die Augen der
Kinder eine Perspektive erblicken, die uns nachdenklich stimmt. Und
gleichzeitig erinnern Sie uns immer wieder daran, dass wir nicht
der Vergangenheit nachtrauern sollen, sondern vertrauensvoll die
Zukunft angehen müssen, was auch immer sie uns bringt.



      Die Geschichten, die dieses Buch
präsentiert, sind traurig, lustig, fantasievoll, abwechslungsreich.
Kurz, sie besitzen alles, was man sich vorstellen kann und will.
Die jungen Autorinnen und Autoren haben das abgeliefert, was Bücher
so lesenswert macht. Sie reflektieren eine Zeit, welche wir alle
unterschiedlich erlebt haben und mit der wir alle auf die eine oder
andere Art umgehen mussten.



      Eine erste Phase dieser
Corona-Virus-Zeit haben wir hinter uns, weitere Episoden liegen
noch vor uns. Junge Menschen werden uns auch in Zukunft helfen,
positiv in die Zukunft zu blicken. Die Geschichten in diesem Buch
sind der Beweis dafür, erfreuen wir uns an ihnen. Vielen Dank,
liebe Jungautorinnen und -autoren, dass ihr uns einen kleinen
Lichtblick in Eure Gedankenwelt offeriert! Wir werden das Buch mit
einem weinenden und einem lachenden Auge ins Büchergestell
zurückstellen.



 



Daniel Koch



 




Augenblicke -
50 Storys + 2 Gedichte






















Dann sind wir wieder frei



  



Im Moment kann ich nicht mehr zur Schule gehen



und nicht mehr meine Kolleginnen sehen.



Die Bücher musste ich von der Schule nehmen



und sie auf meinen Schreibtisch legen.



Lernen muss ich jetzt allein,



am liebsten würde ich aber mit dem Lehrer



und den Schülern sein.



Ich hoffe es geht bald vorbei,



dann sind wir alle wieder frei.



 



Noemi Anastasio, 4. Klasse, Steinhausen ZG








  











Das Fake-Fest



Fanni Puhakka, 4. Klasse, Zug ZG



  



Emilia ist zehn Jahre alt. Sie hat blonde Haare, trägt am liebsten
ein oranges T-Shirt und blaue Hosen.



      Heute wachte sie wie immer vom
Läuten ihres dummen Weckers auf. Sie zog sich um, nahm ihre
Schulsachen und ging ins Wohnzimmer. Dort angekommen schaltete sie
die Nachrichten an und setzte sich auf den Stuhl. Zuerst erzählte
ein Mann das Wetter.



      Plötzlich platzte ihre Mutter rein
und sagte, dass wegen dem Virus die Schulen geschlossen werden und
ab sofort Fernunterricht stattfinde.



      Der Nachrichtensprecher sprach
weiter, dass das Corona die Welt übernehmen will, also alle
anstechen will.



      Emilia sagte leise vor sich hin:
«Ich muss etwas unternehmen.»



      Ihre Mutter sagte: «Wie bitte?»



      «Äh – nichts!», antwortete Emilia
schliesslich und ging in ihr Zimmer. Sie suchte ihren Laptop und
rief ihre Freundin Lea an.



      Als sie ihr alles erzählt hatte,
staunte Lea und sagte: «Legen wir los mit der Planung!»



      Sie planten fünf ganze Tage, bis sie
endlich auf eine sinnvolle Idee kamen.



      Sie planten ein Fake-Fest, an das
sie die Viren hinlocken wollten. Sie organisierten Schutzmaterial,
wie zum Beispiel Desinfektionsmittel oder Masken. Ausserdem wurden
Flyer gedruckt, auf denen stand: «Kommen Sie zum Fake-Fest! Wo:
Stadtgasse 5. Dort haben wir für jeden Besucher Schutzkleider
vorbereitet gegen die Corona-Armee.»



      Emilias Plan lautete: «Wir locken
die Viren zum Fest, so dass sie denken, dass nichts los ist und sie
alle anstecken können. Aber nein, wir greifen sie mit dem
Desinfektionsspray an und kämpfen, bis sie sterben und alles wieder
normal ist.»



      Emilia sagte zu Lea: «Perfekt, die
Flyer gehen wir jetzt in der ganzen Stadt aufhängen.»



      Am Mittwoch war alles für das Fest
vorbereitet. Sie hatten eine Band organisiert, die Musik spielen
würde.



      Sie sahen schon von weitem die
Armee. Die Viren waren rot, so gross wie ein Volleyball, mit
Härchen und Augen.



      Alle Leute hatten Schutzkleidung an
und Desinfektionsspray in den Händen.



      Als die Viren angekommen waren,
sprayten die Leute sie an und töteten sie.



      Die Viren merkten, dass das eine
Falle war, aber sie kamen nicht davon und starben.



      «Die Welt ist gerettet», sagte
Emilia und alle schrien: «Ja!»



      Als Lea mit Emilia in ihrem Zimmer
war und sie über den Tag sprachen, hörten sie einen Schrei aus der
Küche. Es war Emilias Mutter. Die zwei Mädchen rannten in die
Küche.



      Emilias Mutter stand dort mit einer
Pfanne in der Hand und schlug gerade eine Vire platt, bis die Vire
platt wie ein Blatt Papier auf dem Boden lag.



      Dann rief Emilias Mutter: «Das war
die letzte!»













Corona – Ein ganzes Stück Abenteuer



Maëlle Battaglino, 5. Klasse, Stein am Rhein SH



  



Wir sind alle der Meinung, dass Corona viele Sachen verändert hat.
Manche zu guten, manche zu schlechten Dingen. Manche Personen
liefen komplett neben der Spur. Die haben Sachen gemacht, die kein
Mensch freiwillig machen würde, wie zum Beispiel Zimmer aufräumen.



      Ich hatte das Glück aus dem Haus
gehen zu dürfen. Andere Leute durften sechs Wochen lang ihr Haus
nicht verlassen. Ich persönlich wäre, so lange in einem Haus
eingesperrt, versauert. Mir war schon in der ersten Woche
langweilig, und zwar todlangweilig!



      Ich habe alles ausprobiert.



      Ich habe meinen Freunden Briefe
geschrieben, ein Baumhaus gebaut und wieder abgerissen.



      Ich habe meine Pflanzen dreimal
täglich gegossen, bis sie ersoffen sind.



      Ich habe so viele Sendungen gesehen,
bis ich sie nachher als Theater, nein, sogar als Musical vorspielen
konnte.



      Ich habe so viele Hörspiele gehört,
bis ich sie auswendig konnte und einige Wortfetzen sogar im Traum
vorgesagt habe.



      Ich habe meine Bücher vorwärts,
rückwärts und beim Kompost rausbringen gelesen.



      Ich habe mehr als hundert Bilder
gemalt, bis ich den verrückten Einfall hatte, ein Bild von Picasso
nachzumalen, was mir übrigens nicht gelang. Das Bild sah eher aus
wie ein Nashorn, das auf dem Mount Everest sitzt, ein Fahrrad
frisst und Salsa tanzte.



      Das ist mein voller Ernst.



      Aber das Schlimmste ist, dass ich
meinen Hund so viele Male gefüttert habe, dass er später
buchstäblich aus der Tür gerollt ist!



      Ehrlich gesagt, ich glaube, dass wir
alle etwas übertrieben haben.



      Aber zurück zum Thema: Corona war
wirklich ein Abenteuer für uns alle. Es war gar nicht mal so
schlecht.



      Da weniger oder fast keine Flugzeuge
geflogen sind, geht es der Umwelt besser, denn es heisst ja:
weniger Flugzeuge, mehr Klimaschutz. Hundert Prozent bin ich mir
nicht sicher – da müsst ihr schon Frida, äh … ich meine Greta
fragen. :-)



 









Positiv!



Jael Müller, 7. Klasse, Wittinsburg BL



  



«Positiv», sagte der Arzt zu ihr. «Du bist positiv auf Corona
getestet worden.» Kaya brach in Tränen aus. Was sie jetzt bräuchte,
wäre eine lange, liebevolle Umarmung von ihrer besten Freundin Ella
(mir) – doch das ging jetzt nicht mehr.



      «Ich fühlte mich seit einiger Zeit
krank und wurde jetzt auf Corona getestet. Leider positiv»,
erzählte Kaya, als wir facetimeten.



      Ich konnte sehen, wie ihr die Tränen
übers Gesicht kullerten. Ich versuchte sie zu trösten, doch ich war
selbst am Boden zerstört. Mein Herz zerbrach in tausend Teile.



      Kaya und ich sind beste Freundinnen.
Wir kennen uns, seit wir kleine Babys waren und sind schon das
ganze Leben lang unzertrennlich. Wir haben schon so viel zusammen
durchgestanden. Wir haben gute, aber auch schlechte Zeiten erlebt.
Wir sind durch Dick und Dünn gegangen. Wir sind immer füreinander
da.



      Jeden Tag telefonierten wir
zusammen. Jedes Mal weinten wir. Jedes Mal hofften wir – hofften
wir, dass das alles nur ein Albtraum war. Aber jedes Mal sagten wir
uns auch, dass wir schon alles überstanden haben und wir auch das
überstehen werden. Wir gaben nie die Hoffnung auf. Wir blieben
immer positiv!



     



Zwei Wochen später



 



Kaya rief mich an und erzählte mir, dass sie am nächsten Tag einen
erneuten Test machen würde. «Ich habe schon seit einigen Tagen
keine Anzeichen mehr. Vielleicht habe ich es endlich hinter mir»,
sagte sie aufgeregt.



      «Hoffentlich. Ich bin schon ganz
gespannt. Ruf mich morgen nach dem Test unbedingt an», antwortete
ich ihr.



      «Auf jeden Fall. Ich erzähl dir
morgen alles.»



 



Am folgenden Tag



 



Als mein Handy klingelte, nahm ich sofort ab. Ich war richtig
zappelig und konnte mich kaum stillhalten. Einerseits war ich
glücklich, denn es könnte jetzt alles vorbei sein. Andererseits
hatte ich Angst. Wenn sich herausstellen würde, dass sie immer noch
positiv ist, würde für sie eine Welt zusammenbrechen.



      «Hey!»



      «Hey, wie ist der Test gelaufen?»,
fragte ich mit zitternder Stimme.



      Eine Weile lang sagte keiner etwas.



      Dann holte sie tief Luft und
antwortete: «Negativ! Er ist negativ ausgefallen.» Kaya war voller
Freude.



      «Echt jetzt? Es freut mich so sehr,
dich nach langer Zeit wieder so glücklich zu sehen.» Mir stiegen
Tränen in die Augen. Es waren Freudentränen.



      «Ja. Ich kann es kaum glauben. Ich
weiss gerade nicht, ob ich heulen oder lachen soll», antwortete sie
mit begeisterter Stimme.
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